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Engelsfigur beim Eingang an der Friedhofmauer Oberkulm, Detail. Paul Speck S WB, Bildhauer. Zürich / Ange au mur du cimetiere d'Oberkulm /
Angel on the cemetery wall, Oberkulm

Friedhof und imvahmal
Wir bringen im vorliegenden Hefte die Probleme der

Friedhof- und Grabmalgestaltung zur Darstellung und
setzen damit die schon in früheren Heften unsere?-

Zeitschrift aufgegriffene Diskussion fort. Es handelt sich um

Fragen, die heute mit unverminderter Aktualität Sladl-
und Dorfbehörden, Friedhofämter, Gartenarchitekten,
Architekten, Bildhauer, das Steinhauerqewerbe und. ebenso

die Bevölkerung angehen. In den meisten Städten sind

gewisse Regelungen bezüglich der Friedhof- und
Grabmalgestaltung geb offen worden und haben beachtenswerte
Fortschritte gebracht. In den handgemeinden hingegen, die noch

keine derartigen. Maßnahmen kennen, geht die ungeregelte
und der Würde und Wichtigkeit der Aufgabe widersprechende

Entwicklung weiter. Wir hielten es daher für
angezeigt, den Akzent in der vorliegenden Durstellung mehr

aufdie Probleme des Vororts- und Landfriedhofes zu legen.

In einem besonderen Aufsatze wird die Gestaltung des

Gi'abmales behandelt, das als plastisches Element das Bild
des Friedhofes in entscheidender Weise bestimmt. Gute, formal

und geschmacklich überzeugende Lösungen des durch
den Bildhauer im Einzelauftrag bearbeiteten Grabmales

liegen in großer Zahl vor, wogegen sich das maschinell

erzeugte, billigere Seriengrabmal für die breite

Bevölkerungsschicht nach wie vor als problematisch erweist.

Einwandfreie Lösungen für diese zahlenmäßig überwiegende

-lufgabe sind noch recht selten. Hier müssen daher die

Bemühungen von Werkbund, Bildhauerverbänden. Grab-

iiiulberatungsstellen mil unverminderter Intensität
einsetzen, mit diese in sozialer und kultureller Hinsicht
eminent wichtige Forderung unserer Zeil erfüllen zu
können. Wir werden in unserer Zeitschrift auf diese

Fragen zurückkommen. Die Reduktion
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